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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die Besprechungen des Reichskanzlers und Skresemanns

mit Reichstagsabgeordneten wurden am Dienstag fortge¬
setzt. Der Kanzler führte aus , es sei nicht möglich gewesen,
in London mehr zu erreichen.

Am Mittwoch vormittag erstatteten 8er Reichskanzler und
die Minister Skresemann und Luther Bericht vor dem
Reichstagsausschub für Auswärtiges.

Bundeskanzler Seipel übermittelte dem Reichskanzler
Glückwünsche zum Londoner Abkommen. Der Präsident der
Republik Chile, Alessandri, übersandle einen Glückwunschan
den Reichspräsidenten.

Auch die norwegische Regierung hak den Beikrilk zum
»Sicherheitsplan " des Völkerbunds abgelehnt. Der Plan
vermehre geradezu die Kriegsgefahr in Europa , besonders
da er Sonderbündnisse zwischen den Mitgliedern gestalte.

Der französische Minisierrat hat die Haltung der fran¬
zösischen Abordnung aus der Londoner Konferenz einstim¬
mig gebilligt.

Lin Londoner Blatt schreibt, Reichskanzler Marx habe
Herriot vorgeschlagen, daß der militärischen Besehungsbe-
hörde und der Rheinlandkommission je ein deutscher Kom¬
missar beigegeben werde. Es sei aber nicht bekannt» ob Her¬
not dem Wunsch Folge geben werde.

Die Wahrheit über London?
Regierung und Reichstag

Dis offizielle deutschnationale Politik dieser laufenden
Woche ist der vorsichtigen Taktik gewidmet. Zwischen dem
Abschluß der Londoner Konferenz und dem Reichstagsbe-
gimi soll nichts geschehen, was die Stimmung für die parla¬
mentarischen Verhandlungen verdirbt . Alles, was als Lon¬
doner „Erfolg" gebucht werden konnte, wird von den Presse¬
stellen stark unterstrichen. Me furchtbare Tatsache, Laß,
Frankreich seinen Machtanspruch über das Ruhrgebiet für
ein ganzes Jahr aufrecht erhält , wird verschwiegen oder be¬
schönigt. Der unbeeinflußten öffentlichen Meinung obliegt
es, dagegen stets die reine Wahrheit  zu sagen und mit
kritischen Bemerkungen nicht hinter dem Berg zu halten.

Warum ist z. B. das Berliner Publikum bei der Rück¬
kunft der deutschen Abordnung aus London irregeführt
worden? Man wartete am Bahnhof Friedrichstraße, und
der Zug der Minister wurde heimlich  nach dem Lehrter
Lahnhof umgeleitet. Ein kleines Heer von Kriminalbeamten
sperrte die Aufallsmenge ab, die noch in letzter Minute zur
Begrüßung zusammenströmte. So würde der falsche Ein¬
druck erweckt, als habe die Regierung kein gutes Ge¬
wi  se n. Befürchtete sie Zwischenfülle, vielleicht gar Atten¬
tate? Eine ganz unnöötige Angst! Aber man soll auch nicht
krampfhaft,darauf hinarbeiten, bis zum Zusammentritt des
Reichstags, nur gutes Wetter zu machen, und alles in rosig¬
stem Lichte erscheinen zu lasten.

So werden jetzt üer die Räumung der badischen Städte
Offen bürg und Appenweier  deutschamtliche Mel¬
dungen verbreitet, die den Glauben erwecken könnten, daß
die französischen Besatzungsbehörden von Edelmut und Der-
söhnungseifer nur so triefen. Es genügt wohl als kalte
Dusche, wenn man bei Havas liest, daß die Räumung von
Offenburg und Appenweier eine Folge der — Wiederauf¬
nahme des Durchgangsverkehrs Paris -Warschau und Paris-
Prag durch die deutschen Bahnbehörden sei. Die Wahrheit
aber ist: Die genannten Zugverbindungen sind seinerzeit im
Februar 1923 wegen Kohlenmangels  eingestellt wor¬
den. Sie sind jedoch seit Wochen wiederherge¬
stellt . Frankreich hätte also die Städte Offenburg und
Appenweier schon lange  wieder räumen muffen, wenn
nicht der Grund für die von Poincare am 4. Februar vori¬
gen Jahrs befohlene Besetzung ein ganz anderer gewesen
wäre, nämlich das südw e st deutsche Eisenbahn¬
netz in das französische einzubeziehen.

Und warum werden jetzt die kleinen Besatzungsfplitter
(auch Dortmund-Hörde und die sogenannten Flaschenhälse
am Rhein) so zuvorkommend geräumt ? Antwort : Weil
Frankreich und Belgien es mit den kommenden Handelsver¬
trägen zum .Zweck der besonderen Ausmessung Deutsch¬
lands sehr eilig haben. England und Amerika haben es in
London bekanntlich in letzter Stunde verhindert, daß dir
Räumungsfrage mit handelspolitischen Sonderbegünstigun¬
gen für die Besatzungsmächte verquickt wurde. Frankreich
und Belgien wollen bei den demnächst beginnenden Handels¬
vertrags-Verhandlungen — der Direktor der wirtschaftlichen
Abteilung des belgischen Außenministeriums van Langen-
scote trifft dieser Tage bereits in Berlin ein — die „kulante
und beschleunigte Räumung " als schwerwiegenden Trumps
ausspielen, um ihre Wünsche durchzusetzen. Der Londoner
Schacher setzt also erst recht ein, und Deutschland wird mit
Zuckerbrot und Peitsche dressiert, bis es hübsch aufwartet
England, das als Freihandelsstaat befürchten muß. bei d w
nauzöMch-belqilcken Geschäft mit Deutschland ei-" n

Teil der Kosten m bezahlen. England hat , da es nichts zu
räumen gibt, sich bereits eine andere Waffe gesichert: Du
Wiedereinführung der 26prozentigen Exportabgabe. Abbau
dieser 26 Prozent nur gegen Meistbegünstigung!

So stehen also die Dinge. Besser, als dem deutschen
Michel jetzt eine rosa Brille auf die Nase zu setzen, damit er
freudig alles unterschreibt und schluckt, wäre es, ihm die
aanze Schwere der Londoner Abmachungen vor Augen zu
führen. Ministerpräsident Herriot hat kurz, ehe er London
verließ, dem Ausfrager des „Daily Expreß" erklärt: „Wenn
Deutschland den neuen Pakt nicht erfüllen  sollte , so
werden wir nach allem, was in London staitgefunden hat,
nicht etwa schwächer dastehen als vordem, sondern im Gegen¬
teil stärker als je zuvor ." Damit wollte Herriot wohl
reine Poincaristen beruhigen, aber in Deutschland sollte man
sich doch angesichts solchen Triumyhlieds recht ernstlich aus
bas besinnen, was jetzt von der deutschen Volksvertretung
§utgeheißen werden soll. —er.

War es nöüq?
Dem „Schwäb. Merkur" wird aus London geschrieben:
Als sich dis deutschen Bevollmächtigten in der Nacht vom

Freitag aus Samstag zu ihrem Ja entschlossen, so erzählten
die Londoner Blätter , hatten sie es so eilig damit , Herriot
keinen Sieg wissen zu lassen, daß sie morgens um vier Uhr
innen Boten nach seinem Hotel schickten mit dem Auftrag,
dafür zu sorgen, daß Herriot ihre Entscheidung sofort mit¬
geteilt werde. Herriot sei geweckt worden, habe die Mit¬
teilungen gelesen und dann nur bemerkt: „Ich dachte es mir,
wenn ich es auch nicht ganz so schnell erwartete ." Dann
Hube er weiter geschlafen. Ich weiß nicht, ob diese Geschichte
wahr ist, ich weiß aber, daß mir ein ausgezeichneter engli¬
scher Beobachter ganz in ihrem Geiste gesagt hat : Die Deut¬
schen sind schlechte Pokerspieler, was offenbar auch die Kal-
klllotion Herriots oder besser seiner geriebenen Hintermän¬
ner war . Als Herriot am Donnerstag mit seiner Abreise
drohte, nahmen die Deutschen diesen Bluff  sofort ernst
und erklärten jedem, der es hören wollte, Herriot behandle
di» ganze Frage der militärischen Räumung nun als . eine
Frage des Ansehens  und da müsse Deutschland natürlich
mtterliegen. Sobald Mac Donald und die übrigen Vertre¬
ter die nur den einen Wunsch hatten, Schluß zu machen, von
dieser Auffassung der Deutschen horten, wußten sie, wo die
Atme -es geringsten Widerstands lag, und gäbest dann einer
Abordnung, die innerlich schon kapituliert hatte, noch den
Stoß , den sie für ein offenes Umfallen brauchte.

In englischen Kreisen wurde tatsächlich allgemein erwar¬
te», und, abgesehen von Mac Donald, von den anderey
Ministern und besonders vom Schatzamt sogar gewünscht
daß die Deutschen Herriots Bluff auf die Probe
stellen würden. Sie konnten nach dieser Auffassung sagen:
Herriot kann für sein Bestehen auf einer Verlängerung der
militärischen Besetzung um ein Jahr keinen anderen Grund
anführen und er tut es auch nicht, als den, daß eist weiteres
Nachgeben seinen Sturz und damit die Vernichtung der
Konferenzarbeit nach sich zöge. Wir sind gerührt von Her¬
riots gutem Willen und wir haben zu ihm persönlich alles
Vertrauen ; wir befinden uns aber leider genau in der
gleichen Lage,  wie er selbst. Wenn wir einwilligen,
das industrielle Herz Deutschlands gegen Recht und Vertrag
noch ein weiteres Jahr in Frankreichs Faust zu lassen, so
wird unsere  Regierung fallen und mit ihr die ganze Ar¬
beit der Konferenz. Wenn Herriot daher auf seiner Forde»
rund bestehen muß, bletbt uns nur übrig, abzureisen, wenn
auch schweren Herzen.

Was wäre im Fall eines deutschen Nein geschehen? Don¬
nerstag abend wurde den versammelten Journalisten aus
dem Londoner Ausw. Amt gesagt, in diesem Fall würde
Mac Donald die Konferenz um2 oder 3 Wochen ver¬
tagen.  Mac Donald selbst hatte der deutschen Vertretung
im Lauf des Tags von dieser Absicht kein Sterbenswörtlein
gesagt und sie insofern getäuscht.  Aber sie hörte noch
am abend desselben Tags von dieser Absicht und hätte da¬
raus den nötigen Schluß ziehen können, der kaum ein ande¬
rer sein konnte als der, daß man weiter verhandeln werde,
wenn die Deutschen erst bewiesen hätten, daß sie sich von
Herriots Bluff nicht einschüchtern laffen würden.

Mac Donald  selbst hat m der ganzen Angelegenheit
offenbar eine recht merkwürdige, um nicht zu sagen zwei¬
deutige  Rolle gespielt. Er ließ die deutsche Vertretung
nicht nur über seine Vertagungsabsicht ganz im Dunkeln,
sondern gab ihr auch den Eindruck, daß die englische Vertre¬
tung die deutsche Annahme  von Herriots Angebot wün¬
sche, während gerade das Gegenteil  der Fall war und
er nur für sich und nicht für die ganze englische Abordnung
sprach. Während man nämlich in der deutschen Vertretung
Herriots heilige Versicherung, er wolle keinerlei Verquickung
der militärischen Frage mit den wirtschaftlichen, sofort ernst
nahm, ließen sich die Engländer keinen Augen¬
blick in der Auffassung beirren,  daß die Fran¬
zosen nur deshalb so zäh auf einer an sichsinnlosen  und
mit keinem sachlichen Argument zu rechtfertigenden Verlän¬
gerung dsr militärischen Besetzung bestünden, um sie als
Druckmittel  nicht nur gegenüber den D' uk' chcn 'ür die !
Durchsetzung ihrer ungeheuerlichen und auch für -̂ uglar.k i

nachteiligen wirtschaftlichen Forderungen zu benüsten, son¬
dern auch gegenüber den Engländern in der Frage des
Schuldenerlasses.  Für Mac Donald selbst traten
aberalle diese Dinge vollkommen zurück gegenüber seinem
Wunsche, endlich seinen Urlaub  antreten , seinen Freund
herriot retten  und den großen diplomatischen
Erfolg  buchen zu können. Wobei dahingestellt bleiben
mag, wie weit er selbst ein Opfer der raffinierten Gewandt¬
heit wurde, womit Perettidella Rocca  und seine Ge¬
nossen Herriots parlamentarische Lage auf der Konferenz
diplomatisch ausbeuteten. Wenn Mac Donald Herriot durch
seine Unterstützung ihres Bluffs wirklich gerettet hat, — und
ks gibt viele Leute, die das nicht bezweifeln — so kann dei
Preis dieser Rettung sehr leicht sein eigener  Sturz in
naher Zukunft sein; ich persönlich bin jedenfalls der Ansicht,
daß er die zwei diplomatischenPyrrhussiege , die er mit dem
russischen Vertrag und dem Londoner Pakt
errungen hat, nicht viele Monate überleben
wird. Die Erkenntnis dürfte in der NNation bald durchsik-
kern, daß Mac Donald zwar sich darauf versteht, „Atme
sphäre zu schaffen", aber nicht in der so geschaffenen Atmo¬
sphäre solide Gebäude aufzuführen, daß er kein Staats¬
mann  ist , der leitet und zwingt, sondern einer, der ge¬
fühlsmäßig immer die Richtung einschlägt, wo er den ge¬
ringsten Widerstand erwartet und daß er mit dem krampf¬
haften Festhalten an der lächerlichen Einbildung , die Frag«
der militärischen Besetzung gehe die Konferenz nichts an, nicht
nur seine eigene diplomatische Ohnmacht verriet, sondern
zugleich das Ansehen seines Landes weiter herabdrückte.

Der Beweis des Konferenzergebniffeswird in seiner Aus¬
führung liegen. Vorerst kann mast nur feststellen, daß die
Konferenz in dem Hauptziel,  das Mac Donald ur¬
sprünglich vorfchwebte, in dem Ziel, mit Deutschland zu einem
Abkommen zu gelangen, das es ehrlich und mit autem Wil¬
len ausführen könnte, nachdem es feine Unterschrift darun¬
ter gesetzt hatte, gescheitert  ist und daß die Konferenz
allen ihren Vorgängerinnen darist gleicht, daß die deutsche
Unterschrift, wenn auch mit etwas müderen Mitteln und in
weniger brutaler Form , durch „höh ereGewalt " er¬
zwungen  worden ist. Herriot könnte natürlich die ehr¬
liche deutsche Mitarbeit ohne die Mac Donalds „complet
accord" so wertlos ist, wie jeder von seinen Vorgängern her¬
gestellte, noch immer gewinnen, wenn er de» Mut aufbrächte,
von seinem guten Willen nicht nur zu reden, sondern ihn
durch Taten zu beweisen. Er brauchte nur , nachdem er nun
seine Höchstzeit für die Räumung erlangt hat, sich mit einer
Mindestzeit in ihrer Ausführung zu begnügen und dafür
zu sorgen, daß feiste Vertreter am Rhein und in der Pfalz
im Sinne des Abkommens handeln.  Aber wer wagt
heute noch, an einen solchen Mut Herriots zu glauben nach
der kläglichen Rolle,  die er vor und während der
Londoner Konferenz spielte, nach feinem beständigen Hin¬
an- Herfchwanken zwischen seiner Sehnsucht nach Frieden
and Zusammenarbeiten Mischen den Völkern und feiner
erbärmlichen Angst vor Poi ncare  und der Pa¬
riser Hetzpresie. Vielleicht wird man der Behauptung am
nächsten kommen, wenn man sagt, die Konferenz habe besten¬
falls die Möglichkeit gehabt, daß sich der neue Geist größerer
eVrsöhnlichkeit in den internationalen Beziehungen, der sich
auch hier in ganz schüchternen Anfängen zeigte, weiter ent¬
wickeln kann. Die Aussicht darauf ist aber leider nicht groß,
and viel wahrscheinliche rist, daß der Londoner Pakt nur
einen kurzen Waffe  n still stand  in der Krieg be¬
deutet, den Frankreich während der fünf Friedensjahre un¬
ermüdlich gegen Deutschland weitergeführt hat.

Der Gesetzentwurf über die Industrie
kreis der Betasteten

Die im Sachverständigenbericht vorgesehenen Jahres¬
leistungen , die zur Verzinsung «nd Tilgung der fünf Mil¬
liarden Gokdmark erforderlich sind, werden auf die Unter¬
nehmer industrieller Betriebe , wozu Bergbau -, Schiffahets-
und Bauunternehmer (Privatbahnen , Klein-, Strahenboh-
rren) hinzugerechnet werden , »ach Maßgabe ihres zur ver-
mögenssteuer veranlagte » Betriebsvermögens umgetegt. Jq
der Höhe der hienach auf den einzelnen Unternehmer ent¬
fallenden Last hat dieser Schuldverschreibunges
auszu st eilen.  Als Mindestgrenze des Betriebsver¬
mögens , das der Belastung unterliegt , sind vorläufig 50 tM
Goldmark festgesetzt.

Amlegrmg - er Last
Die Grundlage für die Umlage bidlet die Veranlagen^

zur Vermögenssteuer für 1924. Nach Maßgabe später«
Veranlagungen zur Vermögenssteuer wird die Belastung
neu umgelegt.

Ausstellung von Emzelschuldverschrai Hungen
Don den schon erwähnten Einzelschuldverschreiknmgev

blecht der Betrag von 4)4 Milliarden im gemeinsamen Ge¬
wahrsam des Treuhänders und der Bank und kommt nickst
ans den internationalen G emarkt . Nur in Höhe von SlN
Millionen Goldmark kann der Treuhänder Einz lsiduldver>
schreibungen veräußern.



» Bask - and In - vftrie -Vo « - s
Diejenigen Schuldverjchrerbvngen , die nicht als Ein -eb

«schuldverschreibunge « au den Markt kommen , dienen als
Unterlage für die Ausgabe von sogenannten „Industrie
bonds " durch die Deutsche Industrie -Bank . Die Bank isi
«ine Mtiengejekschast , die voMM Industrie unter Beteili¬
gung der Banken mit von 10 Millionen
Gokdmark gegründet wird , worin die deutsche Mehrheit ge
sichert ist.

Sicherung
Ansprüche aus den Eiuzetverschreffmngen werden au

jSvv Grundbesitz der betroffenen Unternehmer Änxch «Mit'
Üsihe Lost dringlich gesichert.

Treuhänder.
Die EntschädrgungskommWon darf einen Treuhänder er¬

nennen , der die Durchführung beaufsichtigt.

Rückkauf.
Schuldverschreibungen können vorzeitg abgelöst werden,

und zwar kann die Bank ihre „Jnd -ustriebonds " jederzeit im
freien Markt aufkaufen und vernichten , sowie von 1937 über¬
dies die gesamte Anleihe kündigen . Auch Cinzetunternehmer
Kinnen die von ihnen ausgestellten Einzelschuldverschreibunger
gurückkaufen.

Steuerbefreiung.
Die Schuldtitel sind von der Wertpapier - und Kapitaler-

tragssteuer , soweit sie sich nicht in Händen deutscher Reichs¬
angshöriger befinden und bis zum Rückkauf befreit.

Reichsbürgschafi.
Für Ausfälle bei der Aufbringung der Jahresleistungen

hat das Reich zunächst mit den Mitteln der verpfändeten Tin-
Lahmen einzutreten . Ihm steht der Rückgriff gegenüber der
seimigen Unternehmungen zu.

Schiedsgericht.
Streitigkeiten mit dem Treuhändler werden schiedsgericht¬

lich erledigt.

Neue Nachrichten
Die Lesihsregieruag lehnt die Aufhebung der dritten Steuer

Notverordnung ad
Berlin , 20 . August . Im Reichstagsausschuß für die Auf

Wertung erklärte der Regierungsvertreter , die Regierung
könne der Aufhebung der dritten Steuernotverordnung nicht
Nu sti mmen , da damit alle Vorteile dieser Verordnung für di«
Privat - und Staatswirtfchaft beseitigt und die wirtfchaft-
kchen Verhältnisse in die größte Unsicherheit gestürzt wür¬
den . ( ?) Die Aufhebung würde jede Klarlegung der Ver-
vrögensoerhältnisse und jede Erlangung von Krediten un°

ich machen , sowie den Geldentwertungssteueru jede Er-
lchisikeit nehmen und einem Finanzausgleich die Grund-

«ÜMehen.
Hi>We . Deutschnationalen haben im Reichstag den Antrag

tikvgEeacht : 1. Die 3. Steuernotoerordnung  wird
»At dem 30 . September mit rückwirkender Kraft aufge¬
hoben . 2 . Die durch die Verordnung beseitigten oder be--
ttutrikhvgten Rechte sollen wiederhergestellt und in ihrer
WuÄanrkeit nur soweit begrenzt werden , als dies mit der
ASckpcht auf Treu und Glauben , andererseits aus Billigkeit
krsbefqvdere die wirtschaftliche Lage der Gläubiger , verträg¬
lich «scheint. Der Zinsendienst soll wieder ausgenommen
werden , dessen Umfang für das Reich alljährlich festgeftellt
and a» übrigen unterschiedlich bemessen werden kann . Der
Ikentercksieast des 8 42 und die Verpflichtung der Gemeinden

ih « Barkassen und Anleihen sind grundsätzlich in vollem
herzustellen . Die Grundstücksbelastung ist- schleunigst
Ln , und es ist Bedacht zu nehmen , daß die lausen-

iw » l pflichtungen der Grundstückseigentümer aus den
ertrügen erfüllt werden können.

Die Parteibesprechungen
20 . August . Vertreter der Deutschvölkischen Frek-

Wvüwartki und der Kommunistischen Partei hatten gestern
WbavS «Are Unterredung mit dem Reichskanzler über dos
Hsndooer Abkommen , lieber den Verlauf ist noch nichts
lEonnt . — Die beiden Parteien waren bei der Besprechrmgher Psrtkiführer mit dem Kabinett nicht vertreten.

Die Konferenz der Ministerpräsidenten ohne Ergebnis
Berlin , 20 . August . Die gestrige Besprechung der deut¬

schen Ministerpräsidenten war von langer Dauer , endet«
aber ergebnislos . Fast allgemein wurde hervorgehoben
daß in London überraschend wenig erreicht worden sei
Von einer ausdrücklichen Stellungnahme wurde Abstand ge¬
nommen , weil die Präsidenten mit den Parteien der Län
der sich besprechen wollen . Zunächst wird nun der Reichs¬
rat sich entscheiden.

Das alte Offizierkorps gegen General Deimling
Berlin , 20 . August . Der deutsche Offizierbunü , der Natio¬

nalverband deutscher Offiziere und der Reichsoffizierbuni
veröffentlicht folgende Erklärung : „General Deimlinx
tritt neuerdings in der Oeffenüichkeit für die schwarz -rot-
goldene Fahne , für den Pazifismus , die Republik und de»
Eintritt in den Völkerbund in aufsehenerregender Weise her¬
vor . Ueber seine politische Ueberzeugung wollen wir nicht
mit chm rechten . Daß er aber als früherer Kommandieren¬
der General in dieser Weise seine antimonarchistifche Ge¬
sinnung öffentlich zur Schau trägt und gegen di«
jchwarz -weiß -rote Fahne , unter der eine eine lange , ehren¬
volle Dienstlaufbahn zurückgelegt hat , ankämpft , daß er es
unternimmt , zum Eintritt in das Reichsbanner Schwarz-
rot -gold aufzufordern , welches er als in Wahrheit alle !»
national und patriotisch anerkennt , zwingt uns , festzustellcn
daß er selbst die Scheidung von seinen Kameraden von der
allen Armee vollzogen hat ."

Volksentscheid in Braunschweig
Braunschweig , 20 . August . Der ^ Landtag konnte gesterr

über den Antrag der Rechten betr . Auflösung des Landtags
nicht abstimmen , da die Sozialdemokraten der Sitzung fern¬
blieben und dadurch die erforderliche Zweidrittelmehrheit

nicht erreicht wurde . Es muß nun ein Volksentscheid her¬
beigeführt werden.

Der Impfzwang in Hessen beseitigt
Darmstadl , 20 . August . Der hessische LanKcics nahm

gegen eine kleine Minderheit einen Antrag an , der den Ge¬
wissenszwang in der Jmpffrage beseitigt . Er ersucht dis
Regierung , die Kreisgesundheitsämter anzuweisen , daß sie
die wiederholte Aufforderung zur Impfung unterlassen , falls
der Erziehungsberechtigte , nachdem er einmal wegen Unter¬
lassung der Impfung seiner Pflegebefohlenen gerichtlich
rechtskräftig bestraft worden ist, die eidesstattliche Versiche¬
rung abgibt , daß er es mit seinem Gewissen nicht verein - >
baren kann , seinen Pflegebefohlenen impfen zu lassen . z

Zur Räumung Offenburg — Appenweier s
Karlsruhe , 20 . August . Aus Anlaß der Räumung des !

Gebietes von Offenburg — Appenweier hat das Staatsmini - ^
jterium das folgende Telegramm an den Oberbürgermeister j
und den Oberamtmann von Ossenburg gerichtet : „Die badi - s
jche Regierung gibt ihrer Freude Ausdruck zur Befreiung !
von der Besatzung und übersendet beste Wünsche für rasche !
und sichere Erholung von Stadt und Bezirk mit besonderer i
Anerkennung und Dank für die echt vaterländische Haltung s
der gesamten Bevölkerung sowie der Gemeinde und Staats¬
behörden ." Staatspräsident Köhler wird dem geräumten
Gebiet einen Besuch abstatten.

Die angeblichen Erzbergermörder
Budapest , 20 . August . Das Polizeipräsidium gibt be¬

kannt , daß die als Erzbergermörder verdächtigten und ver¬
hafteten Deutschen , ehemalige Offiziere seien , die nach dem
Kapp -Putsch nach Ungarn kämen.

Die Teuerung in Frankreich
Paris , 20 . August . Der gestrige Ministerrat befaßte sich

mit der Teuerung.  Der Handelsminister wurde be¬
auftragt , eine Untersuchung anzustellen , da die Verordnung
über die Preisfestsetzung für Mehl vom Handel nicht ein¬
gehalten wurde . Der Senat soll ersucht werden , das von
der Kammer bereits angenommene Mehlpreisgesetz zu ge¬
nehmigen . Ferner wurde beschlossen , das Brotgetreide aus
78 Prozent (bisher 75 ) auszumahlen , um das einheimische
Getreide besser auszunutzen . — Die Franzosen verachten das
Schwarzbrot und essen nur ganz weißes Weizenbrot . Die
Teuerung zwingt sie, wie im Krieg , sich auch mit weniger
weißem Brot zu begnügen . ,

Die französischen Kommissare
Paris . 20 . August . Die französische Regierung wird

nach dem „Petit Parisien " folgende Kommissare für die drei
Dawes -Ausschüsse ernennen : in,den Generalrat der
Reichsbank  Len gegenwärtigen Leiter der Pariser
llnionbank , Sergeant , in den Ueberweisungsaus-
schuß  den Leiter des Credit Foncier , in deu Eisenbahn-

> rat  den Eisenbahnsachverständigen Leoerve.
Ein englisches Blatt will wissen , Herriot werde den

früheren Minister Malvey zum Botschafter in Madrid und
Leon Blum (Soz .) zum Botschafter in London ernennen.

Enthüllungen Snowdens
London , 20 . Aug . In einem Gespräch mit einem Ver-

kreter des „Manchester Guardian " sagte Schatzsekretär Phi-
kpp Snowden,  an dem Londoner Abkommen könne er
vor allem zwei Dinge nicht billigen:  erstens , daß

j Deutschland sich verpflichten mußte , die Sachlieferun-
t gen  von Kohlen , Koks und Farbstoffen noch 36 Jahre fort-
! zusetzen, während es nach dem Friedensvertrag dazu nurj bis 1930 genötigt gewesen wäre. Sodann seien alle Abord-
! ordnungen , mit Ausnahme der französischen , der Meinung
! gewesen , daß die Entschädigungsgelder nicht zum Ankauf
j deutschen Besitzes  verwendet werden sollen , und doch
- sei es zugestanden worden . Es sei unerklärlich , warum die
: Besetzung des Ruhrgebiets  auch nur einen Tag
! nach dem Inkrafttreten des Dawesplans fortgesetzt werde»
! solle . Man habe die „öffentliche Meinung " Frankreichs vor-
j geschoben , aber es handle sich um die Meinung Poincarsg
s Nü >-ÄMheurs . -..General Rollet habe sich aus die „Sicher -,
s heit " berufen , aber das werde nach 12 Monaten genau so
j sein wie heute . Die von Loucheur vertretene französische
! Großindustrie wolle sich gewisser Zweige der deutschen In-
- dustrie bemächtigen , und man bemühe sich nicht einmal , diese
j Absicht zu verbergen . Es sei eine große Gefahr , zu diesem
s Zweck politische Mittel  anzuwenden . Der geforderte' französisch -deutsche Handelsvertrag  richte sich gegen
! England,  besonders gegen die englische Web - und Metäll-
i mdustrie . Man müsse auf der Hut sein , denn dieser Handels -«
s vertrag bedeute eine sehr ernste Bedrohung Englands . ^
j Grey abgesagt
- London , 20 . August . Der Führer der Liberalen im

Oberhaus , Lord Grey , hat die Führerschaft der Fraktion
niedergelegt . Er behauptet , der Entschluß sei nicht aus
politische Gründe zurückzuführen , sondern durch die Rück¬
sicht auf seine Gesundheit und sein Augenleiden veranlaßt . —
Grey hat den Weltkrieg diplomatisch eingeleitet.

Belagerungszustand im Sudan
London , 20 . August . In Port Sudan , wo ebenfalls

Unruhen ausgebrochen sind , wurde der Belagerungszustand
verhängt , neun ägyptische Beamte und eine Anzahl Zivil¬
personen wurden verhaftet . Die von Kairo nach dem Sudan
abgesandten vier Flugzeuge sind verunglückt , die Insassen
sollen aber unverletzt sein.

Das Londoner Schlußprotokoll
Berlin , 20 . August . WTV . veröffentlicht einen Auszug

aus dem Londoner Schlußprotokoll mit den vier Anlagen.
Was hier mitgeteilt wird , ist im wesentlichen schon bekannt.
Die steuerliche und wirtschaftliche Einheit gilt danach als
„wiederhergestellt ", wenn die seit 11 . Januar 1923 von den
Franzosen und Belgiern getroffenen Beschränkungen der
deutschen fiskalischen und wirtschaftlichen Gesetzgebung be-
Litiat sind . Der Dawesplan soll womöglich nicht später als
5. Oktober in Gang gesetzt werden . Am 20 . September

! spätestens soll die Pariser Entschädigungskommission in der

Uage sein , sestzustellen , daß die von ihr am 18 . Juli vervro-
neten Maßnahmen von Deutschland durchgeführt sind. Am
23. August wird die Zollgrenze zwischen besetztem und unbe¬
setztem Gebiet aufgehoben . Die Steuern und Abgaben
der besetzten Gebiete werden ab 15 . August dem General¬
agenten für Entschädigungszahlungen überwiesen abzüglich
zwei Millionen Goldmark monatlich zur Deckung der Cr-
hebungskosten während der Uebergangszeit . Monatlich hat
die Reichsregierung ein Zwölftel der vom Dawesplan vor¬
geschriebenen Iahreszahlung abzuliefern . Die erste Iahres-
zahlung beginnt am 15 . August 1925 . Am 20 . September
gehen die Reichseisenbahnen  in die Hand der inter¬
nationalen Aktiengesellschaft über , die französisch verwalteten
Strecken erst am 20 . November . Die Verzinsung der 8Öü
Millionen -Anleihe hat das Vorrecht an alle deutschen Zah¬
lungen . Gewisse Staatseinnahmen  Deutschlands wer¬
den unter Aufsicht gestellt.  Die Entschädigungskom-
,-nission ernennt einen Bevollmächtigten für die Steuern und
Abgaben auf Branntwein , Tabak , Bier und
Zucker,  die im ersten und zweiten Jahr in der Hauptsache
der Reichsregierung überlassen werden ; vom dritten Jahr
an wird allmonatlich ein Zehntel der Iahresverpslichtung
aus dem Reichshaushalt zurückbehalten und dem General¬
agenten übergeben : der Nest wird zurückgelegt bis zu einem
Höchstbetrag von 100 Millionen Goldmark , darüber hinaus¬
gehende Beträge werden dem Reich überlassen . Der Bevoll¬
mächtigte kann weitere indirekte Steuern be¬
schlagnahmen  und im Benehmen mit dem Generalagen¬
ten neue Steuern und Abgaben einführen , wenn die Zah¬
lungen nicht hinreichen . Außerdem kann die Verwal¬
tung von Steuern dem Staat entzogen  werden.
Deutschland kann aber darüber einen Schiedsspruch ver¬
langen , wie bei allen Meinungsverschiedenheiten mit dem
Bevollmächtigten.

Die Anlage 2 enthält die Bestimmungen über das
Schiedsgerichtsverfahren.

Das Gesetz über die Reichsbahngesellschaft
Detriebsgesellschaft , Dauer des Detriebsrechts

Die deutschen Reichseisenbahnen verbleiben im Eigentum
des Reichs . Das Reich überträgt lediglich das Recht zur
Bewirtschlfftung dieser Bahnen an die neu zu schaffende
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft und zwar bis zum 31 . De-
Pmber 1964 . Die Gesellschaft übernimmt die Verpflichtung,

len Betrieb unter Wahrung der Interessen der deutschen
Volkswirtschaft nach kaufmännischen Grundsätzen zu führen.
Oie Gesellschaft unterliegt in ihrer Betriebsführung der Auf¬
sicht des Reichs.

— hoheitsrecht der Reichsregierung 8
Das Ausichtsrecht der Reichsregierung erstreckt sich nicht

nur darauf , daß sich Anlagen und Betriebsmittel in einem
'»etriebssicheren Zustand befinden . Es ist die Genehmigung
8er Reichsregierung u . a. erforderlich zur Einstellung
jes Betriebs einer Reichsbahnstrecke oder eines wichtigen

Bahnhofs , zur Einführung grundlegender Neuerungen zum
Erwerb anderer Unternehmungen , zur Aufstellung der

Fahrpläne  des Personenverkehrs , zur Abschaffung be-
tehender Perfonenwagenklassen und schließlich zur Äen-

oerung bestehender Tarife.
Kommt es bei der Ausübung der vorerwähnten staat-

.lchen Hoheitsrechte zu Streitigkeiten , so entscheidet ein beim
Reichsgericht zu bildendes besonderes Deutsches Gericht , das
.ms einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern besteht.

Die Personalfrage
Das Berufsbeamtentum bei der Reichsbahn bleibt er-

»Iren . Auch der landsmannschaftliche Charakter des Be-
- omtenkörpers soll möglichst gewahrt bleiben . Das Be-

-i-mt« »recht wird im wesentlichen das gleiche sein wie für
sie stmstigen Reichsbeamten . Die Beamten können unter,
Bewilligung von Wartegeld einstweilen in den Ruhestand.« rieht werden.

Die Organisation der Gesellschaft
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 15 Milliarden

Evldmark . Es ist in Aktien zerlegt und zwar in 2 Milliar¬
den Vorzugsaktien und 13 Milliarden Stammaktien . DL
Vorzugsaktien  sind Inhaberaktien . Sie sind ffÄ
übertragbar und für den Markt bestimmt . Der durch den
Verkauf dieser Aktien erzielte Erlös wird zu ^ dem Reich
und zu der Gesellschaft zufließen . Die Stammaktien
sind Namensaktien . Sie werden auf den Namen des Reichs
oder eines deutschen Landes gestellt und ihre Uebertragung
ist an erschwerende Bedingungen geknüpft . Die Gesellschaft
gibt ferner 11 Milliarden Schuldverschreibungen aus , für
die das gesamte Eisenbahnvermögen dinglich haftet . Dem
Vorstand  liegt die unmittelbare Leitung und die Ver¬
tretung des Unternehmens ob . Der Verwaltungsrat gibt
die allgemeinen Richtlinien für das Geschäftsgebaren und
entscheidet über grundlegende Fragen , die in der Satzung
zum Teil einzeln aufgeführt werden . Er genehmigt die Bi¬
lanz und die Gewinnverteilung . Der Verwaltungsrat be¬
steht aus 18 Mitgliedern , davon werden 9 vom Treuhänder,
9 von der Reichsregierung ernannt . Unter den vom Treu¬
händer ernannten Mitgliedern müssen 4 Ausländer sein,
während die weiteren 5 Vertreter der Schuldverschreibungs-
glüubiger Deutsche sein können . Der Präsident des Verwal¬
tungsrats muß Deutscher sein . Da ihm bei Stimmengleich¬
heit eine Zusatzstimme zusteht , ist die deutsche Mehrheit im
Verwaltungsrat gesichert.

Der Vorstand besteht aus dem Generaldirektor und einer
Anzahl Direktoren . Sie müssen sämtlich Deutsche sein . Der
Generaldirektor trägt für die Geschäftsführung die Verant¬
wortung . Er wird vom Verwaltungsrat gewählt und be¬
darf ebenso wie die Direktoren der Bestätigung durch den
Reichspräsidenten.

Der Eisenbahnkommissar
Zur Wahrnehmung der Rechte aus den Entschädigungs-

Schuldverschreibungen wird ein Eisenbahnkommissar
von den ausländischen  Mitgliedern des Verwaltungs¬
rats gewählt . Solange die Gesellschaft ihren Verpflichtun¬
gen nachkommt , hat der Kommissar kein Recht , in die Ver¬
waltung einzugreifen . Hält der Kommissar den Schulden¬
dienst für gefährdet , so kann er die Frage vor den Verrval-
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kmasrat bringen. Erst wenn die Gesellschaft mit den ihr
Meaenden Entschädigungsleistungen tatsächlich m Verzug
^räi kann der Kommissar in die Verwaltung emgreifen.
A x'ann Fortfall bestimmter Ausgaben und Tarif¬
erhöhungen,  sowie einen Wechsel in der Person des
Generaldirektors fordern.

Sollte jedoch auch nach Ablauf einer Schonzeit von sechs
Monaten eine Deckung des Fehlbetrags noch nicht erreicht
jljn so kann der Kommissar im Einvernehmen mit dem
T' eühänder unter Ausschaltung des Verwaltungsrats den
«e trieb selb st in die Hand nehmen.  Auch kann
er Fahrzeuge und andere Sachen, soweit sie für die Be¬
triebsführung entbehrlich sind, veräußern.

Als äußerste Maßregel ist vorgesehen, daß der Kommis¬
sar das Betriebsrecht  ganz oder zum Teil verpach¬
tet. Der Durchführung dieser Maßregel hat jedoch eine
Entscheidung des neutralen Schiedsrichters  voraus¬
zugehen. _

Württemberg
Stuttgart, 20. August. Städtische Getränke-

steuern.  Das Städt . Nachrichtenamt macht darauf auf¬
merksam, daß der städtischen Getränkesteuer nicht nur Wirte,
Händler usw. unterliegen, sondern auch alle Privatpersonen,
die steuerpflichtigeGetränke in den Stadtgemeindebezirk
Stuttgart einführen.

vom Tage. In der Dornhaldenstraße hat sich ein
«jähriger Packer erhängt.

Aus dem Lande
Eggenrok, OA. Ellwangen , 20. Aug. Brandbriefe.

Ende der letzten Woche wurden bei 3 Einwohnern von frev-
lmscher Hand Brandbriefs gelegt, so bei Landwirt Rathgeb,
Ignaz Köder und bei Lindenbauer . Am Schluffe der Briefe
deimdet sich die Bemerkung, daß es wieder einmal wie im
Jahre 1914 brennen müsse. Die Fahndung nach den Tätern,
die durch ihr ruchloses Vorhaben die Einwohnerschaft des
Ortes in Schrecken setzen, ist bereits eingeleitet.

Sulgen OA. Oberndorf, 20. August. Ueberfahren.
Sonntag abend gegen 8 Uhr wurde die auf dem Heimweg
LeMene 65 Jahre alte Witwe Magdalena Dierberger (Loch-
MM ) von einem Radfahrer überfahren. Sie erlitt einen
Echädelbruch, an dem sie noch in der Nacht verstarb.

Rotlweil, 20. August. Zum Bahnbau.  Der Ge-
meinderat hat zur Frage des Bahnbaus Schömberg-Rott-
mejl folgenden Beschluß gefaßt: Die Stadt wünscht dringend
die Vollendung der Bahn Schömberg-Rottweil ; die Ge¬
meinde ist aber zur Zeit nicht in der Lage, die geforderte
Garantiesumme weder teilweise (250 000 Mk.) noch ganz
(MM Mk.) aufzubringen.

Ebingen, 20. August. Ungetreuer Beamter.
Vor einigen Tagen wurde ein Polizeiassistcnt unter dem
Verdacht der Unterschlagung seines Dienstes enthoben.
Untersuchung ist im Gange.

Alm, 20. August. Schwindlerin.  Eine im Wein¬
kos wohnende Frau , die in den letzten Tagen in zahlreichen
Geschäften umfangreiche Wareneinkäuse machte, die Zahlung
auf dem Wege über eine hiesige Bank zu leisten vorgab, ohne
ein Guthaben auf dieser Bank zu haben, wurde verhaftet.

Aglasterhausen» 20. August. Die Kinder der Familie
Hossmann hatten Pilze gesammelt und gegessen, worauf sie
unter schweren Vergiftungserscheinungen erkrankten. Die
beiden zehn- und elfjährigen Knaben starben unter großes
hchmerzen.

Lkümpfclbronstb. Eberbach, 20. August. Der 26 Jahre
alte verheiratete Peter Hackenhau hat sich im Walde aus un¬
bekanntem Grunde erhängt . Hackenhau hinterläßt eine
Witwe mit drei unversorgten Kindern.
, Mchkirch, 20. August. Zwei Knaben hatten eine Blech¬

büchse mit Karbid und Wasser gefüllt und angezündet. Als
das Karbid sich nicht gleich entzündete, wollte einer der Bu¬
ben die Büchse öffnen, um nachzusehen. Dabei explodierte das
Karbid und der Junge trug schwere Brandwunden davon. —
—Das Gebäude des Lehrerseminars wurde dem Caritasver-
band Konstanz pachtweise überlassen, der darin eine interkon¬
fessionelle Erziehungsanstalt für die Heranwachsendemänn¬
liche Jugend errichten wird.

Oberschopfheim, 20. Aug. Wie berichtet, wurde den Ar¬
bitern der hiesigen Filiale der Zigarettenfabrik Getain-
Dberweier gekündigt. Die Kündigung wurde zurückgenom-
men und die Arbeiter sind wieder 3 Tage in der Woche be¬
schäftigt.

öchonach, 20. Aug. Am Sonntag früh brannte das Dop°
Mwohnhaus des Fabrikanten Burger und Bäckermeister
yanfer völlig nieder. Die Bewohner konnten von den Fahr-
Men nichts retten. Der Gesamtschaden wird auf zirka
HM Mark geschätzt. Es wird Brandstiftung vermutet.

Oberwindenb. Waldkirch, 20. Aug. Schulkinder fanden
Mter der sogenannten Hammersbruck zwischen Ober- und
Mderwinden in der Elz einen Toten, der schon einige Tage
sch Wasser gelegen haben muß und an der Brücke hängen
Mieben war . Geld und Uhr hatte der Tote noch in der
lasche. Auch hielt er in der Hand einen Stock.

Triberg, 20. Aug. Auf der Straße zwischen Hornberg
«nd Gutach stießen am Sonntag zwei Radfahrer zusammen,
Mei der eine mit samt dem Rad über die zwei Meter hohe
Löschung in die Gutach geschleudert wurde. Ein daherkom-
mendes Auto nahm die Verunglückten auf.

Iffezheim, 20. August. Am 7. September werden auf
Am Jffezheimer Platz landwirtschaftlicheRennen stattfinden,
vorgesehen sind ein Trabrennen , fünf Galopprennen und
km Hürdenrennen, welch letzteres besonders für Pferde von
Landwirten aus dem Amtsbezirk Rastatt in Frage kommt,
vur die einzelnen Rennen wurden wertvolle Preise gestiftet.

Aus dem Odenwald, 20. August. Auf der Strecke Rein-
ycim-—Reichelsheim wurde der Eisenbahnbeamte Rücker, als
" °uf einen fahrenden Zug aufspringen wollte, überfahren
und getötet. Rücker, Vater von drei unmündigen Kindern,

"ns dem besetzten Gebiet ausgewiesen worden und hatte
ik Erlaubnis mr Rückkebr bereits in der Tasckie.

Letzte Knrzrrreldttngeu.
Der Reichstag wird Freitag mittag 3 Ahr zur Ent«

i gegeunahme einer Regierungserklärung zusammentreteu;
! die Schlußabstimmuug über die Dawes -Gesetze dürste am
s Donnerstag nächster Woche erfolgen.
! *
s Die innerpolitische Lage ist nach wie vor ungeklärt,
! da die Entscheidung der Deutschuationalen, und damit über

den weiteren Verlauf der Dinge überhaupt, erst heute mittag
! falle» wird.
! *

Der Reichsrat w;rd sich heut« vormittag mit den drei
i Dawes -Gesetzentwürfenbefassen.
!
s Der Gesetzentwurf über die zukünftige Gestaltung der
i Reichsbahn wird in seinen Gruudzügen bekanntgegeben.
! *
! Am den unerträglichen Schikanen der Desatzuugsbe-

hörden ein Ende z« machen, wird der Reichskanzler all¬
wöchentlich die Beschwerden aus dem besetzten Gebiet au
Herriot zur Aburteilung persönlich übermitteln.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 21. August 1924.

Nicht lügen
Um die Menschen von dem sie bedrückenden Elend zu be¬

freien. genügt es. nur nicht zu lügen. Wenn die Menschen
sich von der Lüge nicht bestricken lassen, wenn sie, was sie
weder denken noch fühlen, nicht sagen, dann wird sofort in
unserem Dasein eine Veränderung eintreleu. welche die Re¬
volutionäre in Jahrhunderten nicht herbeiführen können.

Tolstoi,
»

Aebertragen . Der Ev. Oberktrchenrat hat die Pfarrei
Ohnastetten, Dekanat- Urach, dem Pfarrer Schaidle  in
Wart , Dekanat« Nagold, übertragen.

Die Dienstdauervorschriftender Eisenbahn sind m einem
in Freudenstadt zwischen der Hauptverwaltung und den
Eisenbahnverbänden getroffenen Abkommen in verschiede¬
nen Punkten abgeschwächt worden.

»

Für unsere Landwirte. Tag für Tag, immer und immer
wieder strömt der Regen vom Himmel herunter . Man kann
gar nicht mehr an beständig schöne- Wetter glauben. Wie
im April, jetzt Sonnenschein und dann wieder der ewige

i Regen und wieder Regen. Unwillkommen ist er den Schnittern
! und den Aehren lesenden Armen, aber noch mehr den Land-
j wirten, die ihre geschnittene Frucht auf dem Boden
! liegen haben. Frucht, die auf dem Boden liegt und beregnet
! wird, wächst bald au- und verliert viel an ihrer Nährkraft.

!Sie MW md wirtschaftliche Lage
! unseres Vaterlandes ist ernster als je. Jeder muß, ob er
i will oder nicht, an den großen Geschehnissen Anteil nehmen
j und dazu braucht er einen Führer . Diese Notwendigkeit

êrfordert dea Bezog de;.Gesellschafter'.
! Bestelle ihn heute für den Monat September.  Vom
I 25. ab verlangt die Post eine besondere Bestellgebühr.

Deswegen sollten unsere Landwirte sich besinnen, ob e» klug
ist, die geschnittene Frucht erst eine Zeit lang auf dem Boden
liegen zu lassen, ehe sie in Garben gebunden wird, oder ob
die Landwirte in Norddeutschland  nicht besser fahren,
die dir geschnittene Frucht gleich in Garben binden und dann
gerade auf st eilen,  sodaß die Aehren oben bleiben und
der Regen durch dar Stroh hindurch auf den Boden läuft.
Da wachsen die Aehren nicht aus , weil sie ja den Boden,
der bei uns die Aehren etwas erwärmt und so auSwachsen
läßt, gar nicht berühren. Allerdings wird wohl da- Stroh,
so wett es auf dem Boden steht, bei Regen etwa- schmutzig
und beschädigt werden. Da « wird unseren Landwirten wenig
zusagen, da sie da- Stroh nicht nur zur Streu benützen, son¬
dern auch unter da§ Futter Hineinschneiden, obwohl da-
Stroh für da- Vieh wenig Nährkraft hat. Aber daraus ließe
sich leicht verzichten, wenn die Aehren durch Aufrechtstellen
der Garben vor dem Au- wachsen bewahrt bleiben. ES wird
sich verlohnen, daß die süddeutschen Landwirte sich besinnen,
ob eS nicht wenigstens bei unsicherem Wetter ratsam ist, dem
norddeutschen Gebrauch zu folgen.»

^ Lan- esbischüf und Bundeskanzler. Wie das „Vorarl¬
berger Volksblatt" berichtet, hat Bischof Paul Wilhelm von
Keppler Len Gedenktag seines 25jährigen Bischofsjubiläums
in der Stille des Klosters Mehrerau begangen. Nach dem
Pontifikalamt fand eine Festfeier statt, der auch der öster-
reichische Bundeskanzler Dr. Seipel im Prälatenkleid bei¬
wohnt«. Das Festmahl leitete eine Tischlesung aus dem
Freude-Büchlein des Bischofs ein. Generalabt Kassian hielt
die Festrede. Der Bischof bat, ihn aus dem Mittelpunkt
des Tages auszuschatteu und dafür den Mann hinein zu

> stellen, den uns die Vorsehung geschenkt habe, daß er
die Geschicke Oesterreichs wieder in seine Hand nehme,
der auch in der heutigen Zeit der Herrschaft der Loge, des
Judentums und des Bolschewismus gezeigt habe, daß inan
trotzdem die Politik der zehn Gebote, die Politik des Credo
«nd t̂zks Vaterunsers wachen könne. — .^

*

Was die Seschästsanfsicht kosten kann . lieber die
Firma Textilindustrie A.G. Barmen (Tiag) und der ihr an¬
geschlossenen Firma NtedickL Co. A.G. Lobberich Sitz Bar¬
men wurde bekanntlich vor etwa 3 Monaten die GeschäftS-
aufstcht verhängt und vom Amtsgericht Barmen eine Aufsicht»-
person bestellt, die er für notwendig hielt, wegen der vorkom¬
menden juristischen Fragen noch einen Rechtsanwalt als Auf-

stcht-person hinzuzuziehen, dessen Bestätigung dar Amtsgericht
verfügte. Vom Amtsgericht Barmen ist nunmehr die Vergü¬
tung für die beiden Aufsichtspersonen in der Tiagsache auf
je 40000 »« und in der AufstchtSsache Niedick<L Co auf je
23 000 festgesetzt worden, so daß also zusammen 126000 .«
aufgebracht werden müssen. Die beiden Firmen standen etwa
10 Wochen unter Geschäftraufsicht. Gegen die Höhe der Ver¬
gütung , die außerdem noch als bevorrechtigte Forderung an¬
erkannt werden soll, ist Berufung eingelegt worden.

*

Die Schneeschuhabteilnug des Württ . Schwarzwald¬
vereins wird am Sonntag vorm. 10 Uhr ihr HauS  auf dem
Kniebis einwethen . Nach langen Mühen ist eS der Ab¬
leitung endlich gelungen, ein eigener Heim zu bekommen.
Eigentlich sollte etn neues Haus erstellt werden und zwar
auf dem KntebiS. Ein Bauplatz war aber nirgends zu be¬
kommen, da die Bewohner keinen überflüssigen haben. Man
mußte deshalb an die Gemeinden herantreten, um einen Bau¬
platz in Erbpacht zu bekommen. Baiersbronn erklärte sich
htezu bereit, aber der Kntebiser Gemeinderat war dagegen.
Darauf wurde Fühlung mit Freudenstadt genommen, aber
auch dieser Gedanke führte zu nichts und badisch KniebiS,
daS für die Lieferung von Licht und Wasser in nächster,Nähe
lag, verweigerte die Zuleitungen , wenn dar HauS nicht auf
bad. Gebiet erstellt würde. So blieb nichts anderes übrig,
als ein angebotener baufälliges HauS auf dem Kniebis zu
kaufen und umzubauen. Der Umbau kostete mindestens so
viel wie ein Neubau ! Da » HauS ist nunmehr „so viel wie
neu" erstellt worden, da kaum ein Balken gut war und beim
Austausch der morschen Bretter die Wände herautfielen. Ein
Anbau wurde neu errichtet, so daß nunmehr 12 Wohnräume
vorhanden sind nebst den nötigen Nebenräumen ; eS ist Schlaf¬
gelegenheit für 45 Personen vorhanden. Die Schneeschuh¬
abteilung behält übrigens auch ihr bisheriges Heim auf, badisch
KniebtS bei. das sie Wandervereinen, Schulen usw. jederzeit
gerne zur Verfügung stellt. ^

Garrweiler , 18. Aug. Abschied.  Hauptlehrer Karl
Düppel  scheidet nach 14 jähriger ersprießlicher Tätigkeit von
unserer Gemeinde, um auf seine neue Stelle nach Altensteig
überzustedeln. AuS dieser Veranlassung bereitete ihm die
Gemeinde, sowie die zahlreich anwesenden Kurgäste eine herz¬
liche, mit schönen künstlerischen Genüssen gewürzte AbschtedS-
feier. Ansprachen, die das treue Wirken de» Scheidenden
schilderten und in herzlichen Worten des Danke» endeten,
vielten H. Schultheiß Kolmbach  und H. Htrschwirt Schleeh.
Die Konzertsängerin Frl . Martha Fuchs erfreute mit ihrer
Ichönen Stimme durch Vortrag einiger Beethoven-, Schubert-
und Mendelsohn-Lteder, Frl . Margarete Wörner  trug ein
eizende» Gedicht vor. Herr Hauplehrer Düppel  dankte mit

herzlichen Worten für alle ihm dargebrachten Ehrungen und
er werde sein Garrweiler , in dem er 14 Jahre gearbeitet
habe, auch in seinem neuen WirkungSort Altensteig nie ver¬
gessen.

s Oberamt Freudenstadt . °

Rodt , 20. Aug. Kinderfest.  Am vergangenen Sonn»
lag war für die Gemeinde Rodt ein Festtag. Wochenlang
hatten sich die Kinder darauf gefreut — endlich war der Tag
ungebrochen, an dem die Schuljugend nach Hohenrodt hinauf-
ztehen sollte, um dort auf den Spielplätzen und Wiesen in
fröhlichem Turnen und Spielen ihre Kräfte zu messen. Bald
entwickelte sich ein frische», fröhliches Treiben auf dem Fest¬
platz. Al» angenehme Unterbrechung der Turnspiele hatte eS
sichH. Kommerzienrat Breuntnger nicht nehmen lassen, die
ganze Ktnderschar und nachher auch noch die Angehörigen
und Bürger RodtS festlich zu bewirten. Außer einem Geschenk
für jeder Kind durften bet der Preisverteilung noch viele
Buben und Mädchen schöne und nützliche Dinge nach Hause
nehmen. AIS Abschluß der Feier sammelte sich nocheinmal
alle» in den Räumen des Ferienheims und lauschte den Ge¬
sang»- und Gedichtvorträgen, die zeigten, daß die jungen
Rodler auch auf diesem Gebiet ihren Mann stellten. Während
die alten noch bet einem Gläschen Bier zusammensaßen, mar¬
schierten die Kleinen hinab ins Dorf, dankbaren Herzens.
Dank gegen den Schöpfer und Stifter der Kinderfeste», der
seine Durchführung durch seine materielle Unterstützungüber¬
haupt erst ermöglicht hatte und Dank gegen den Lehrer, H.
Wohlbold, der keine Mühe gescheut hat um da» vielseitige
Programm vorzuberetten und durchzuführen.

Allerlei
Zwei Touristen erfroren. Die seit einigen Tagen ver¬

mißten Touristen Garrwels aus Bremen und Dr. Schick
aus Wien, die als Kurgäste in Pontresina weilten, sind iv
den Bergen erfroren aufgefunden worden. Der Führer
Juon , der sie begleitete, wird noch vermißt.

Vom Glockenklöppel erschlagen. Beim Trauerläuten an¬
läßlich einer Beerdigung wurde in Meersburg am Bodens«
ein lOjähriger Knabe vom herabfallenden Klöppel einer gro¬
ßen Glocke getroffen und sofort getötet.

Schiebungen. Auf dem Straßburger Hauptbahnhof ist
man bedeutenden Veruntreuungen auf die Spur gekommen.
Durch gefälschte Frachtbriefe sind riesige Kohlenmengen ver¬
schoben worden. Man schätzt den Schaden auf etwa 400 000
Franken. Die Polizei hat mehrere Verhaftungen vorgenom¬
men, so den Vorsteher des Güterbahnhofs und zwei andere
Beamte. Eine Anzahl der Wagen soll nach Deutschland ver-
choben worden sein.

Riefendiebstahl im Schnellzug. Machts ereignete sich' im
Schnellzug Warschau—Oderberg—Prag in der Nähe von
Olmütz ein unerhörter Raubüberfall . Ein eleganter junger
Mann im Alter von 20—24 Jahren trat in ein Abteil des
Schlafwagens der Internationalen Schlaswagengesellschaft,
in dem sich der Warschauer Kaufmann Schönbrunn mit
seiner Frau befand. Der Kaufmann wachte nicht auf, wäh¬
rend seine Frau den jungen Mann anrief. Dieser sagte
nur das Wort „Kontrolle!^ und verschwand. Voll schlimmer
Ahnung untersuchten die Passagiere sofort ihre Kleidung und
stellten fest, daß ihnen der Bettag von 8000 Dollars , sowie
Zlotynoten und Schmuck im Wert von 100 000 tschechischen
Kronen geraubt worden waren . — Da vor Olmütz die
Bahnstrecke ausgebessert wurde und der Zug daher mit ver-
ninderter Schnelligkeit fuhr, war der Dieb aus dem Zug ge¬
drungen und in der Dunkelheit verschwunden.



Dielängste Schlitteureise . Der dänische Forschungsreisende
Dr . Lauge Koch hat , wie Kopenhagener Blätter berichten,
Ke längste Schlittenreise über eine Strecke von etwa 606V
Kilometer zurückgelegt , die bisher unternommen worden ist.
Diese Fahrt , die 200 Tage dauerte , ging über Gletscher und
gefährliche Eisspalten und hatte das Ziel , den noch nicht in
Karten aufgenommenen Teil der grönländischen Küste auf-
zunehmen . Die Reisegesellschaft bestand aus 19 Schlitten,
L00 Hunden und einigen ausgewählten Eskimos . Dr . Koch
war der einzige Europäer . Menschen und Hunde hatten
unter der Kälte schwer zu leiden und wurden auf der Rück¬
reise von Nahrungsmangel und Krankheit bedroht . Von
den Hunden blieben nur 10 übrig , die anderen starben oder
wurden gegessen. Jedoch ist es Dr . Koch gelungen , die
Karte dieser unerforschten Gebiete auszunehmen und wich-
tige wissenschaftliche Entdeckungen zu machen . Er hat 4000
geologische Proben aus frühester Zeit mitgebracht , unter
Serien sich viele tierische Versteinerungen befinden.

Der größte Saphir der welk. Der indische Pavillon aut
der britischen Reichsaufstellung in Wembley , der eine unge¬
heure Fülle wertvoller Gegenstände birgt , soll in den näch-
sten Tagen noch um einen weiteren bereichert werden . Es
wird nämlich der größte Saphir der Welt gezeigt werden.
Der Edelstein , der ein Gewicht von zehn englischen Unzen
hat und dessen Wert auf mehr als 100 000  Goldmark ge¬
schätzt wird , hat eine interessante Vergangenheit . Er gehörte
ursprünglich zu einer Buddhafigur , die sich im Besitze süd¬
indischer Herrscher befand . Er kam auch in die Hände des
Sultans von Maisur , Tippu Sahib , der in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts lebte und zu den größten Fein¬
den Englands gehörte . Im Januar 1784 erzwang er von
den Engländern die Räumung seines Reichs . 1789 erklärten
ihm die Engländer wieder den Krieg . Drei Jahre später er¬
stürmten sie seine befestigte Residenz Seringapatam . Bei
diesen Kämpfen fiel Tippu . Seine Familie erhielt eine Pen¬
sion, die aber später abgelöst wurde . Von dem großen Sa¬
phir hörte man seit dieser Zeit nichts mehr . Cr ist erst vo:
kurzer Zeit wieder gefunden worden . Ein englischer Steuer¬
beamter entdeckte den wertvollen Stein im Besitz eines mo<
hammdanischen Beamten , dem der Riesensaphir als Brief¬
beschwerer diente . Der Stein hat die Form eines Ohrgehän-
ges und soll nach Aussage von Sachverständigen ursprüng¬
lich mindestens doppelt so groß gewesen sein, als er heute ist

Waisen Haushund - Ehemalige Zöglinge von Waisenkmn-
isern haben sich zu einem Bund zusammengeschlossen , der in
feinem Ausbau ganz Deutschland und Deutsch-Oesterreich
umfassen soll. Die soziale und kulturelle Bedeutung des Bun¬
des liegt darin , daß derselbe auf Grund persönlicher Erfah¬
rungen Besserungen auf dem Gebiet der Waisenbausarbeit
und Waisenfürsorge anstrebt.

Die Kölner gehen nicht zum Sängertag . Der Kölner
Mannergesangverein kann sich wegen schwerer Erkrankung
seines Leiters , Professor Schwach , am Deutschen Sänger¬
bundsfest in Hannover nicht beteiligen , er wird aber durch
eine Abordnung vertreten sein.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin . 2V. August . 4,2105 Bill . Mk. Reuyort

1 Dollar 4,166. London 1 Pfd . Sterl . 19.0. Amsterdam 1 Guide»
1.632. Zürich 1 Franken V.7S3 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 87.25.
Kriegsanleihe 720.
Der franz . Franken notierte 83.50 zu 1 Pfd . Sterl . und 18.47

zu 1 Dollar.
Die Reichseinnahmen aus S :«uern , Zöllen und Abgaben be¬

tragen im Juli 583,14 Millionen Mark gegen 472,29 Millionen im
Juni , also 110,85 Millionen mehr.

Aus dem Ausweis der Reichsbank ist ersichtlich, daß die Reichs-
tinanzverwaltung bei der Reichsbank 700 Millionen Goldmark
lieber schlisse angelegt hat , ebenso hat die Reichspost beträchtlich«
Ueberschüsse in der Bank untergebracht . — Wäre das Geld nicht
nützlicher verwendet , wenn wenigstens ein Teil der unter dem
starken Geldmangel leidenden Wirtschaft zugeführt würde?

Stuttgarter Börse , 20. August . Von den auswärtigen Plätze»
tagen heute besondere Anregungen nicht vor und auch die hiesig«
Börse nahm einen ruhigen Verlauf . Der Markt der Festver¬
zinslichen  lag wieder etwas freundlicher . — Bankaktien:
Hypothekenbank 1.85, Vereinsbank 3.2, Notenbank 53. Brauerei¬
werte:  Ravensburg 3.9, Hohenzollern 9.25, Rettenmeyer -Tivoll
20 , Cßlinger 8.5 Metallaktien:  Feinmechanik 16.5, Jung-
hans 9, Hohner 21, Koch 8.1, Metall - und Lackierwaren Ludwigs¬
burg 6. Württ . Metallwaren 44. Te x t i l a k l ie n : Erlangen 9,
Bietigheim 58, Kolb -Schüle 10.1, SWdeütsche Kuchen 15, Leinen¬
industrie 30, Pfersee 22, Kottern 31.5. Maschinen - und Auto¬
werte:  Eßlingen 6.4, Hesser 3.7, Daimler 3.15, Magirus 2.6,
Neckarsulmer 4 9. Nahrungsmiitelwerte:  Stuttg , Zucker
4.4, sonst keine nennenswerte Veränderung . Verlagsaktien:
Union Verlag 13.5, Deutsche Verlag 26, Belser 2.5, Stutig . Dereins-
buch 0.4 Uebrige Werte:  Mannheimer Oel 36 G., Badisch«
Anilin 19.85, Bamberger Mälzerei 5.7, Vremen -Besigheimer Oel 22,
Zementwerk Heidelberg 13.25, Germania 10.25, Köln -Rottweil 10.25,
Salzwerk Heilbronn 47.25, «Äktkellerei Wochenheim 12.25, Schwab.
Möbel 0.875, Stutig . Bäckermühl « 3.25, Stuttg . Straßenbahn 16.25,
Wachswaren Ditzingen 0.5, Schildknecht 10.9, Ziegelwerke Ludwigs¬
burg 8.3, Württ . Transport 28 Bill . Württ . Vereinsbank.

Frankfurter Getreidebörse , 19. August . Bei etwas abge¬
schwächter Haltung wurden amtlich notiert (alles die 100 Kg. iv
G .-Mk, ): Weizen , Wetterauer , 22,25—22,75, Roggen 13,25—13,65,
Sommergerste 22—23, Hafer , inländ . 19—19,50, desgl . ausl . gestr .,
Mais , gelb, 17,75—18, desgl . mixed , gestr ., Weizenmehl (bei
Waggonbezug ab Mühlenstation ) 33—34,50, Roggenmehl 26,50—27,
Kleie 11,25—11,75. Erbsen , Heu , Stroh und Biertreber gestr.
(Getreide ohne Sack, Weizenmehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack.)

Berliner Butternotterung . Großpreise . 1. Sone 186 , 2. Sorte
1.65 abfallend 1.25.

Allgäuer Butter - und Käsebörse . 20. August . Marktlage : Di«
Preis « sind bei grünem Weichkäse und ausgebeiztem Rundkäs « Er¬
zeugerpreise , bei Butter , konsumreisem Weich- und Rundkäse Groß¬
verkaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuschläg«
ab Station des Böisengebiets ohne Verpackung . Butter zu 175 bis
182, Weichkäse, grüne Ware , zu 65—70, konsumreif « zu 85—90 bei
beiderseits unveränderter Nachfrage . Rundkäs «, ausgebeizi « zu 110
bis 135. konsumreife zu 125—155, ber beiderseits unveränk . . ter
Nachfrage.

Rottweil , 20. August.

Märkte

V ie h-̂ un d P fe r d « ma i k
geführt waren : 78 Pferde , 111 Ochsen, 133 Kühe , 2ii Rind-,
Farren und 5 Ziegen . Es kosteten : Ochsen 450—550 ,.ti "
Kühe 250- 400, Wurstküh « 130- 200 -K, Kalbinnen 300- Ms ^
linder 120—150 -K. Farren und Pferde wurden nicht get-iM^

Gaildorf . 20. August . Viehmarkt.  Zugeführt waren ii
Paar Ochsen, 40 Kühe , 117 Ŝtück Rinder und Jungvieh,kosteten 725—910 -tt d. P ., Kühe 275
Jungvieh 110—500 <4t.

-525 -41 d. St ., Rinder und

Schweinemärkte . Giengen  a . Br . Zufuhr 57 Saua-
Läuferschweine , Preis 36—58 -4l, 72—112 °4t d. P .; Schwenn !»
gen  Milchschweine 32—44 -K ; Kirchheim  Zufuhr 135
und 5 Läuserschweine , Milchschweine 25— 30 -4l, Läufer 4V—7n s,
das Stück ; Aalen  Milchschweine 40—50 d. P .; Nieder
stetten  zugeführt ISO Saugschweine , Preis 40—58 4l d
Nottweil  30 —45 -K d. P . ' ^

Bühler Frühobstmarkl . Nachmittagsmarkt vom 18 Avon»
Buhler Frühzwetschgen 16—17, Birnen 9—15, Mirabellen 22- U
Aepfel 8—14, Pfirsich 30—40. Vormittagsmarkt vom 19. Aua>»
Bixhler Frühzwetschgen 16—17 -Z. ^

Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
vchwc-ea
Ükalien
London I
Reuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
kokio

Devisenkurse in Billionen

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseka
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Yen

panzlg 100D Guld.

19, Auguft j 20, A>Geld Brief Geld
163,49 164,31 162,44
21,35 21,45 21,05
58,10 58,40 57,85
67,83 68 17 67,68

111,32 111,88 111,22
18,775 18,875 18,65
18,935 19,025 18,875
4,19 4,21 4,19

22,89 23,01 22,615
79.— 79,40 78,95
55,86 56,14 55,61

6,92 5,94 5,915
12.60 12,66 12,59
5.52 5,54 5,52
1,40 1,41 1,40
l,71 1,72 1.11

75 21 75,59 74,81

Brief
168A
21.15
58.15
6802

111,78
18.75
18R
4,21

22,735
79,35
55,88
5«

12,65
5H4
1.41
1,72

75.«

Das Wetter
Di« Weköerkage behält auch weiterhin ihren unbeständigen H

rakter . Für Freitag und Samstag ist auch weiterhin mehrfachd
beck.es , zeitweise regnerisches , vorübergehend aujheiterudes , zi»
lich kücĥ sWetter zu erwarten.

Gestorbene:
Grömbach : Wilhelm Braun , 79  I . a.
Johann Raufer , RößleSwtrt, Dachtel OA. Calw.

Konkurse.
Amtsgericht Stuttgart II : Oswald Baum , Lebens- und

Futtermittelgroßhandlung , Obertürkhetm . Termin 2. Septbr,
Amtsgericht Ludwigsburg : Schatble L Zimmermann , 8,

m. b. H., Ludwigsburg . Termin 15. September.
Amtsgericht Nagold.

Ueber das Vermögen der Enge « Merkt,
Kaufmann in Nagold , wurde am 19. August 1924,
nachmittags 3 Uhr da« 452KMursverWeu
eröffnet.

Konkursverwalter BezirkSnotar Popp in Nagold,
Stellvertreter Notar .Prakt . Sauer in Nagold.

Zur Beschlußfassung über die Wahl eines an¬
deren Verwalters über die Bestellung eines Gläu-
bigerauSschufseS und über die in KO . ZZ 132 und
134 bezeichnten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen ist Termin auf Freitag,
den 19. September 1924, nachmittags 3 Uhr vor
dem Amtsgericht hier bestimmt . Konkursforderungen
sind bis zum

6 . September 1924
beim Gericht anzumelden.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwa « schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnsckmldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Vs ' pfl chtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache uns von den Forderungen , für
welche sie aut der Sacke abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
6. September 1924 Anzeige zu machen.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aafgegebe« werden.

-klüirer
mit Aro88 «M 8ottni1tdOA6N

Sommer 1924
»ovle

M3seke - kiUirer
mit Oratisbeisaben: 40 Lcknitte, ^bplätt-

bv8en, unä 2 kert. Schnitte kür mock.
Oomdinatioaen.

vorrätig in cler SllMMlW AlM.

Für jeden Kriegsteilnehmer ein prächtiges Geschenk!

Sie MM. Regimenter im Weltkrieg M4-M8
Heransgegebe » von General tz. Fa lichten

Verlag : Ehr . Belser A.-G , Stuttgart
Bd I Da« ». württ. Iusa »t«kte.Rcgim«nt Rr s

127s Bearb. » Oberst». Schwab und Haupt-
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Mit 88 Abbild.. 1 Karte und 2« Skizzen
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von Hans Burr, Hauptm. a. D. 3 Bogen gr.8° Mit 87 Abbild.. 1 »arte u. 11 Skizzen.

Bd. 14. Das FSstNer.Rcgt. Kaiser Eranz Joseph
,on Oesterreich. König ». Ungarn <4. Württ.lNr 122 !m Weltkrie, 1»I4/18. Bon Hauptm.
a D Hellmut Snamm. Mit 97 Abbild.. 25
Textikizzen und 81 Skizzen, 23 Bogen.

Bd. 15. Da« Ins.-Regt. König « 'lhelm I. <».
Württ.) Nr. 124 im Weltkrieg 114/1». . Be-arbeitet von G. Wolters. Hauptm. Mit »4
Abbildungen, 3 Ueberstchts- und 28 Geseiht»
'kirim Setten.

Bd. 18 Da, württemb. Feld-Art.-Regt. Rr. M
lsrüher württ. «rsah-F-ldart.-R-gt. Rr
Don Karl Stör, , «hem. Lenin. , d. R. Mit89 Abbildungen. 22 G-fechtsslizz-n und 1
Ueberstchtskarte. 128 Seiten Droßoktav.

Bd. 17. Da» württ. Landw.-Ins.-R-gt. Rr 1» .
Don Oberst a. D. Fromm Mit 92 Abbilds17 Gesechtsskizzenund 2 Ueberstchtskarten 152
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württ.l Nr. 121. Don Oberst v. Brandenstein.M - 8V Abbild.. 5 Karlen und 21 Skizzen.

Bd. 19. Da, 2. württ. Feldart. , Regt. Rr. 2«
„Prin>reg«nt Luitpold ». Bagern Bearb.
von Hauptmann Gerok Mit 88 Abbildungen.1 Ueberstchtskarte uni 25 G-seckitslizzen.

r-d. 28. Da« württ. Reierpe-Jnf .-Regt. Nr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih. v. Holtz.
Mit 74 Abbild.. I Ueberstchtskarte und 3 Skiz¬
zen. 184 Seiten Grohoktav

Id. 21. Da, württ Reserve.Jni .-Regt. Nr. 122.
Bon Oberstleutn. a. D. A ü g g e. Mit 78 Ab.
biidungen, 3 Ucberstchtskrrtcn und 18 SNz-zen. 128 Seiten

3!>. 22. D«s Ins.-Regt -Kaiser Wilhelm. König
von Preußen- (2. Württ.) Rr. 12». BonOberst a. D. Simon. Mit 6? Abbildungen,
! Ueberstchtskarte und 22 Skizzen. 138 Seiten.

23. Das 3. württ Feldart.-Regt. Rr, 4«.Bon Major a. D. Eduard Zimmerle. Mit 75
Abbildungen. 5 Ueberstchts. und 14 Gefechts-
'kizzen. 158 Seiten.

">d. 24. Das württemb Landw.-Jns.-Regt 121.
Bon Dr. A. Mack, Leutn. d L. I. Mit »4
Abbild.. 1 Ueberstchtskarte und 32 Skizzen.
218 Seiten.

Bd. 25 Da, württ. Lanbw.-Ins .-Regt. Rr. 12«
im Weltkrieg 1914/18. von Gustav Strohin,
im Feld Laut», der Res. Mt 89 Abbildungen.1 Ueberstchtskarte und 25 Skizzen. 188 Seiten.

Bd. 28 Das württemb. Landw.-Feld-Art.-Regt.
Rr 1. Bon L. Fortenbach, Major a. D. Mit
«4 Abbildungen, I Ueberstchtskarte und 25
Kartenskizzen.

Bb. 27. Das württ. Landw.-Jns.-Regt. Nr. IW.
Don Rektor Kling. Mit 83 Abbildungen. 1
Ueberstchtskarte. II Skizzen.

Bd 28 Da» würlt. de.G-sg«, . Bataillon
Nr. 54 und das württ. Ersaß-Inf .-Regt. Rr.52. Bon Oberst s . Niethammer. Mt 47 Ab-
bildunaen. 12 Ueberstchts-. Stellunas- und Ge-
f-chtsskizzen. 15 Textikizzen.

Bd. 29 Da, württ. Ins.-Regt. Rr. 47«. Don
OberstH. Niethammer. Mit 89 Abbildungen.
1 Ueberstchtskarte und 29 Stellung» und Ge-
fechtrskizzen. 22 Textskizzen.

Bd. 38 Das Reserve-Inf .-Regt. Rr. 247. Don
Dr. Ä Herkenrath, Oberst!, d. R. a. D Mt58 Abbildungen. 42 Stellunas- und Gesechts-
lkî em.

Bd. 31 Das Ins.-Regt. -Kaiser Friedrich. König
vo» Preußen- (7. wüttt.) Rr. 125 Im Welt-
krieg 1914/18. Bon General Stiihmke. vomOkt 1915 bis Juni 1918 Kommand. des Regi¬
ments. Mit. 8« Abbild.. 22 Textskizzen. 71
weiteren Skizze« und 2 Ansickttsskizzen. Iit
Halbleinen und zweifarb Einbanddeckea«o.

Bd. 32 Das württ Land« -Inf -Regt. Rr. 11»
I« V -ttkr!» 114/18. Von M. Rösch (9.
L-ndw.-Ius .-Regt. 119). Mit 47 Abbildungen.
19 Kartenskizzen. 1 Ueberstchtskarte und 2 An-
stchissktzzen. 188 Seiten Großokiav. In Halb-le-nen und zweiiarbiaerEinbanddecke.

Bd. 33. Das Württ. Ins .-Regt. Rr. 478. Don
Major Gras.  Mit 58 Abb.. 15 Skizzen undi. Ueberstchtskarte. 144 S.

Bd. 34. Das Württ. Nes.-Ias .A -gt Rr. 24».Don Generalentnant E. v. Reinhardt. Mit
82 Abb.. 15 Kartenskizzen, 1 Ueberstchtskarte.
8 Textskizzen, 272 Seiten. Preis Halbleinen
geb. 6 Mark.

w!

Jeder Paud i» H- lblel»«» gebuudeu 4 Mark.
Band 1—33 m Halble 'me« gebmiden je Goldmark 4.—

Baud 34 i« Halblelueu gebunden Soldmark 6.—.
Bd . 33 Das Württ . Infanterie -Regiment

Nr . 478 «nd seine Stammtrvppea.
Bd . 34 Das Württ . Reseroe -Infanlerie-

Regiment Nr . 248. Re»
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